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Soziale Arbeit. Grundlagen für Theorie und Praxis. Von 
Ulrich Deller und Roland Brake. Verlag Barbara Budrich. 
Opladen 2014, 290 S., EUR 19,99 *DZI-E-0918*
Mit der Intention, Studierenden zu Beginn ihrer Ausbil­
dung eine erste Orientierung zu vermitteln, widmet sich 
diese Einführung der Darstellung grundlegender Dimen­
sionen der Sozialen Arbeit. Anknüpfend an eine Begriffs­
bestimmung der Profession geben die Autoren Einblick 
in die Anforderungen an Sozialarbeiterinnen und Sozial­
arbeiter und führen in die Geschichte des Berufes ein, 
beginnend im Mittelalter bis hin zur Entwicklung pro­
fessioneller Ausbildungsgänge. Berücksichtigung finden 
neben lebenswelt- und sozialraumorientierten Konzepten 
auch theoretische Ansätze wie beispielsweise diejenigen 
von Hans Thiersch, Wolf Rainer Wendt und Silvia Staub-
Bernasconi. Im Hinblick auf die Berufspraxis erhellt das 
Buch Methoden wie die Einzelfallhilfe, Gruppenarbeit und 
Gemeinwesenarbeit sowie psychoanalytische, kommuni­
kationstheoretische, klientenorientierte und systemische 
Herangehensweisen. Darüber hinaus finden sich hier In­
formationen zu einigen öffentlichen und freien Trägern 
und Ausführungen über das Management in sozialen 
Institutionen.

Monika Seifert. Pädagogin der antiautoritären Erzie­
hung. Eine Biografie. Von Wilma Aden-Grossmann. Ver­
lag Brandes & Apsel. Frankfurt am Main 2014, 187 S., 
EUR 19,90 *DZI-E-0916*
Monika Seifert (1932-2002) war während ihres Soziolo­
giestudiums in der Anti-Atom-Bewegung engagiert und 
Mitglied im Bundesvorstand des Sozialistischen Deut­
schen Studentenbundes (SDS). 1967 gründete sie in Frank­
furt am Main den bundesweit ersten repressionsfreien 
Kindergarten, die „Kinderschule“. Ihr pädagogisches und 
psychoanalytisches Konzept war Vorbild für viele antiauto­
ritäre Kinderläden in der Bundesrepublik Deutschland. 
Leidenschaftlich kämpfte sie für das Recht des Kindes 
auf eine repressionsfreie Erziehung in der Familie, im 
Kindergarten und in der Schule. Insbesondere in Frank­
furt hat Monika Seiferts Wirken noch heute sichtbare Spu­
ren hinterlassen. Die Autorin, als Mutter an der „Kinder­
schule“ beteiligt, später Professorin für Sozialpädagogik, 
zeichnet in dieser ersten umfassenden Biographie Monika 
Seiferts Leben und Wirken ausführlich nach und liefert 
damit einen Beitrag zur Pädagogik der frühen Kindheit 
und zur Geschichte der antiautoritären Erziehung.

Sozialdiagnostik in der Betreuungspraxis. Ein Leit­
faden für den Sozialbericht in der Betreuungsbehörde. 
Von Dieter Röh und Harald Ansen. Bundesanzeiger Ver­
lag. Köln 2014, 183 S., EUR 39,80 *DZI-E-0917*
Mit der im Jahr 1992 vorgenommenen Reform des Vor­
mundschaftsrechts wurde für Menschen mit Beeinträch­
tigungen verschiedenster Art die Möglichkeit einer amt­
lichen Betreuung an Stelle der vormals üblichen Entmün-
digung eingeführt. Ein weiterer Reformschritt ergibt sich 
aus dem im Juli 2014 in Kraft getretenen Gesetz zur 

Stärkung der Funktion der Betreuungsbehörden, in des­
sen Rahmen festgelegt wurde, dass vor der Bestellung 
einer Betreuung eine gerichtliche Anhörung stattfinden 
soll. Als Unterstützung für die betreffenden Fachkräfte 
beschreiben die Autoren die sozialarbeiterische Perspek­
tive auf dieses Arbeitsfeld sowie Formen und Methoden 
der sozialdiagnostischen Vorgehensweise im Betreuungs­
wesen. Die Ausführungen werden durch Hinweise zur 
Gesprächsführung und zu den Qualitätsansprüchen gut­
achterlicher Stellungnahmen ergänzt. Das erörterte Ver­
fahren wurde in Kooperation mit der Hamburger Betreu­
ungsbehörde erprobt und auf der Basis einer begleiten-
den Evaluation verbessert. Muster für Fragebögen, 
Gesprächsleitfäden, Checklisten und Beispiele helfen 
bei der Umsetzung in die Praxis.

Homo Transnationalis. Menschenhandel, Menschen­
rechte und Soziale Arbeit. Von Jürgen Nowak. Verlag 
Barbara Budrich. Opladen 2014, 323 S., EUR 33,– 
*DZI-E-0915*
Bedingt durch die Globalisierung gibt es immer mehr 
Menschen, die sich aus beruflichen oder familiären Grün­
den zwischen zwei oder mehreren Ländern bewegen – 
ein Phänomen, mit dem sich dieses Buch interdisziplinär 
auseinandersetzt. Ausgehend von einem Blick auf die 
Tendenz der Internationalisierung erläutert der Autor 
den parallel hierzu stattfindenden Wandel der Arbeits-, 
Bildungs- und Familienwelt, wobei empirische Fallbei­
spiele aus Deutschland, Europa, Hongkong und den USA 
die sozialen Folgen der betreffenden Prozesse verdeutli­
chen. Im Sinne einer komplexen transnationalen Gesell­
schaftstheorie werden ökonomische, soziologische und 
soziokulturelle Ansätze zusammengeführt, um auf dieser 
Grundlage den Menschenhandel und die Soziale Arbeit 
in ihrer Funktion als Menschenrechtsprofession zu unter­
suchen. Das mit einem Glossar ausgestattete Buch 
schließt mit Anmerkungen zu kritischen Aspekten der 
Sozialen Arbeit und mit Empfehlungen für deren Praxis.

Das Soziale. Entstehung und Zukunft menschlicher 
Selbstorganisation. Von Manfred Faßler. Verlag Wilhelm 
Fink. Paderborn 2014, 285 S., EUR 44,90 *DZI-E-0919*
Durch die Nutzung digitaler Technologien hat sich das 
Zusammenleben der Menschen in den letzten drei Jahr­
zenten in vielerlei Hinsicht stark gewandelt. Das Buch 
setzt sich mit den gesellschaftlichen Folgen dieser Ver­
änderungen auseinander und diskutiert das Phänomen 
des Sozialen, das als eine „sich immer wieder neu orga­
nisierende indirekte Umwelt-Mensch-Organisation“ 
definiert wird. Zunächst skizziert der Autor die in einem 
Gespräch mit dem Wissenschaftler Raimar Zons entstan­
dene Idee zu dieser Publikation. Des Weiteren geht es 
um unterschiedliche Facetten des Sozialen, um den aktu­
ellen Stand der Forschung zu dessen biologischen Bedin­
gungen und um Bestrebungen, menschliche Sozialeigen­
schaften theoretisch zu bestimmen. Das zentrale Kapitel 
betrachtet den evolutionsgeschichtlichen Übergang von 
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der Wanderschaft zur Sesshaftigkeit und die diesem Kon­
text zugeordneten Konzepte des „medialen Selbst“ und 
der „medialen Selbstorganisation“. Abschließend folgen 
Überlegungen zu den von Theodor W. Adorno, André 
Leroi-Gourhan und Max Weber entwickelten Theorien und 
ein Ausblick auf mögliche Entwicklungen in der Zukunft.

Kompetenzen in der Sozialen Arbeit. Berufliche An­
forderungen und Folgerungen für die Hochschulausbil­
dung. Empirische Bilanzen für die Region Trier. Von Alex­
ander Knauf und Jörgen Schulze-Krüdener. Verlag Dr. 
Kovac. Hamburg 2014, 171 S., EUR 69,80 *DZI-E-0921*
Im Gegensatz zu der eher arbeitsmarktorientierten Qua­
lifikation bezeichnet der Begriff der Kompetenz gemäß 
der in dieser Studie zugrunde gelegten Definition indivi­
duelle Fähigkeiten, Fertigkeiten und Potenziale, um Pro­
blemlösungen zu erarbeiten und in verschiedenen Situa­
tionen umzusetzen. Anhand einer schriftlichen Befragung 
von Fachkräften der Sozialen Arbeit und einigen Inter­
views mit Führungskräften desselben Berufsfeldes unter­
suchten die Autoren mit Bezug auf die Stadt Trier, was 
in der Praxis der Sozialen Arbeit unter Kompetenzen 
verstanden wird, welche Kompetenzen in verschiedenen 
Handlungsfeldern erforderlich sind und wie die universi­
tären Lehr- und Lernprozesse strukturiert sind oder sein 
müssten, um die anvisierten Ziele zu erreichen. Den Ab­
schluss des Buches bilden Empfehlungen für eine gelin­
gende Gestaltung des Studiums.

Was bewegt Deutschland? Sozialmoralische Land­
karten engagierter und distanzierter Bürger in Ost- und 
Westdeutschland. Von Michael Beetz und anderen. Ver­
lag Beltz Juventa. Weinheim 2014, 393 S., EUR 29,95 
*DZI-E-0922*
Als Teil einer umfassenderen Erforschung des gesamt­
deutschen Transformationsprozesses seit dem Jahr 1990 
beschäftigt sich diese Studie mit den sozialmoralischen 
Orientierungen und den biografischen Entwicklungen 
bürgerschaftlich engagierter und nicht-engagierter Men­
schen in der Bundesrepublik Deutschland. Auf der Grund­
lage einer in den Jahren 2001 bis 2010 vorgenommenen, 
auf narrativen Interviews basierenden Langzeitbefragung 
von 115 Personen wird untersucht, welche sozialen 
Bedingungen eine freiwillige Tätigkeit begünstigen und 
welche Haltungen in Bezug auf das Ehrenamt zu beob­
achten sind. Begrifflich nehmen die Autoren Bezug auf 
das von dem kanadischen Sozialphilosophen Charles 
Taylor entwickelte Konzept der „moral maps“ in ihrer 
Bedeutung als individuelle, durch das soziale Umfeld 
beeinflussbare Wertvorstellungen. Die Betrachtungen 
befassen sich insbesondere mit dem Verhältnis von sozia­
ler Identität und gesellschaftlicher Partizipation und mit 
Unterschieden zwischen den Generationen. Weiterhin 
wird dargestellt, wie sich familiäre Bindungen und 
Erwerbstätigkeit auf das bürgerschaftliche Engagement 
auswirken und welche Hindernisse diesem entgegen­
stehen können. 

Soziale Arbeit in Palliative Care. Ein Handbuch für 
Studium und Praxis. Hrsg. Maria Wasner und Sabine 
Pankofer. Verlag W. Kohlhammer. Stuttgart 2014, 289 S., 
EUR 29,90 *DZI-E-0924*
Die aus der angelsächsischen Hospizbewegung der 
1960er-Jahre hervorgegangene und in den 1980er-Jah­
ren auch in der Bundesrepublik Deutschland eingeführte 
Palliative Care dient der Verbesserung der Lebensquali­
tät lebensbedrohlich erkrankter Menschen und der Situa­
tion ihrer Familien. In diesem Buch geht es um die Auf­
gabenstellung der Sozialen Arbeit in diesem Tätigkeits-
feld. Anknüpfend an die internationale Geschichte der 
Palliativversorgung wird die aktuelle Ausbildungs- und 
Versorgungslage in Deutschland beschrieben. Weitere 
Beiträge erläutern die psychosoziale Situation schwer­
kranker Menschen, die Angehörigenarbeit, das Zusam­
menwirken im Team sowie die ambulanten und statio­
nären Angebote der Palliativpflege. Im Blickfeld stehen 
insbesondere fachspezifische Aufgaben wie die Biogra­
phiearbeit, die spirituelle Begleitung und die Trauerarbeit. 
Weitere Ausführungen beschäftigen sich mit dem Pro­
blem der sozialen Ungleichheit, interkulturellen Fragen 
und den besonderen Herausforderungen in der Arbeit 
mit schwerkranken Kindern und Menschen mit einer 
Behinderung. Das Buch schließt mit Betrachtungen zur 
Qualitätssicherung und einem Ausblick auf Desiderate 
der wissenschaftlichen Forschung.

Das ist doch kein Leben mehr! Warum aktive Sterbe­
hilfe zu Fremdbestimmung führt. Von Gerbert van Loenen. 
Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main 2014, 250 S., EUR 
19,90 *DZI-E-0926*
Seit der im Jahr 1984 vorgenommenen Legalisierung der 
aktiven Sterbehilfe in den Niederlanden, die nur bei Zu­
stimmung der Patientin oder des Patienten erlaubt ist, 
entstand eine von der Öffentlichkeit nur wenig wahrge­
nommene Diskussion um die Option der ebenfalls schon 
praktizierten unverlangten Sterbehilfe für Menschen, die 
nicht einwilligungsfähig sind. Am Beispiel der Tötung 
Neugeborener mit einer Behinderung kritisiert der Autor 
die genannte Entwicklung, mit der man eine „schiefe 
Ebene“ betreten habe, die ethisch fragwürdig ist. Dabei 
vertritt er die Auffassung, dass weder nahestehende 
Personen noch Ärztinnen und Ärzte und auch nicht die 
Gesellschaft als Ganzes darüber entscheiden sollten, ob 
nicht einwilligungsfähige Menschen weiterleben dürfen. 
Das Buch gibt Einblick in die Geschichte der niederländi­
schen Sterbehilfedebatte und Überlegungen zum Verzicht 
auf lebenserhaltende Maßnahmen. Eine resümierende 
Darstellung wesentlicher Argumente für und gegen die 
Sterbehilfe trägt zur Orientierung bei.

Das sozialpädagogische Praktikum. Vierte, über­
arbeitete Auflage.Von Walter Ellermann. Cornelsen 
Verlag. Berlin 2013, 151 S., EUR 17,95 *DZI-E-0927*
Als Training in der Realität des Berufsalltags ist das Prak­
tikum ein wichtiger Bestandteil der sozialpädagogischen 
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Ausbildung, denn es bietet die Möglichkeit, Erfahrungen 
zu sammeln und die Eignung für bestimmte Tätigkeits­
felder zu überprüfen. Anhand zahlreicher Beispiele ver­
anschaulicht dieser Leitfaden den Umgang mit den in 
diesem Kontext entstehenden Herausforderungen. Der 
Autor thematisiert die Motivationen und Ziele eines Prak­
tikums, die Suche nach einer geeigneten Einrichtung so­
wie die Planung und Reflexion der erzieherischen Arbeit. 
Neben Anhaltspunkten zu einigen Anleitungsmethoden 
und zum Anfertigen von Berichten wie beispielweise in 
Form von Tagebüchern, Materialmappen, Portfolios oder 
Präsentationen enthält der Ratgeber Informationen zu 
rechtlichen Fragen und zur Beurteilung der erbrachten 
Leistungen. Praktikantinnen, Praktikanten und Fachkräfte 
finden hier eine kompakte Hilfestellung für ihre jeweili­
gen Aufgaben.

Ambulante Psychiatrische Pflege. Von Bruno Hem­
kendreis und Volker Haßlinger. Psychiatrie Verlag. Köln 
2014, 141 S., EUR 24,95 *DZI-E-0929*
Um die im Jahr 1977 im Sozialgesetzbuch V als Pflicht­
leistung der gesetzlichen Krankenkassen verankerte am­
bulante Pflege auch für psychisch kranke Menschen zu 
ermöglichen, entstanden in Deutschland seit Mitte der 
1980er-Jahre als Alternative zu einem stationären Klinik­
aufenthalt ambulante psychiatrische Pflegedienste. Das 
Buch beschreibt die historische Entwicklung dieser neuen 
Hilfeform am Beispiel der Stadt Gütersloh und gibt einen 
Überblick über konkrete Tätigkeiten. Es erwähnt Wissens­
wertes zu verordnungsfähigen Diagnosen, zur soziode­
mographischen Zusammensetzung der Klientinnen und 
Klienten sowie zu besonderen pflegerischen Herausfor­
derungen. Weitere Untersuchungen betreffen die Pflege­
planung und Zusammenarbeit mit rechtlich Betreuenden, 
medizinischen und therapeutischen Fachkräften sowie 
Einrichtungen des betreuten Wohnens. Eine Reihe von 
Downloadmaterialien, Links zu Weiterbildungsangebo­
ten und Anschriften von Berufsverbänden, Fachorgani­
sationen und relevanten Anlaufstellen unterstützen die 
praktische Arbeit.

Amokdrohungen und School-Shootings. Vom Phä­
nomen zur praktischen Prävention. Von Armin Himmel­
rath und Sarah Neuhäuser. hep verlag. Bern 2014, 173 S., 
EUR 19,– *DZI-E-0930*
Seit dem Amoklauf von Winnenden im März 2009 ist die 
Anzahl von Amokdrohungen gegen Schulen laut einer 
Erhebung der Psychologin Sarah Neuhäuser gestiegen. 
Mit dem Anliegen, die Früherkennungsstandards zu ver­
bessern, befasst sich dieses Buch auf der Grundlage einer 
empirischen Untersuchung mit den Prozessen, die den 
Gewalttaten vorausgehen, um so Anhaltspunkte für eine 
Identifizierung ernstzunehmender Ankündigungen zu 
geben. In den Blick genommen werden School-Shoo­
tings im Zeitraum von 1871 bis 2012, die Problematik 
von Nachahmungstaten und die Handlungsmöglichkei­
ten der Lehrerinnen und Lehrer. Des Weiteren werden 

die Vorzeichen der Gewalt, das Phänomen des Cyber­
bullying und die Persönlichkeitsmerkmale der Täterinnen 
und Täter analysiert. Darüber hinaus finden sich hier 
Ausführungen zur Bedeutung des Schulklimas und der 
Funktion der Medien sowie zur Aus- und Weiterbildung 
von Lehrkräften. Schließlich gehen die Autoren auf das 
Waffenrecht und auf Sicherheitsmaßnahmen auf poli­
zeilicher Ebene ein und geben Hinweise zu thematisch 
relevanten Filmen sowie zu konkreten Maßnahmen der 
Prävention und Intervention. Sie kommen zu dem Schluss, 
dass der Gefahr von School-Shootings nur durch eine 
länderübergreifende Zusammenarbeit wirksam begeg­
net werden kann.

Freiwilligenarbeit gestalten. Anregungen für die 
ehrenamtliche Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und ihren 
Familien. Hrsg. Vera Birtsch und andere. Ernst Reinhardt 
Verlag. München 2014, 240 S., EUR 24,90 
*DZI-E-0931*
Wie können ehrenamtlich Engagierte optimal begleitet 
und gefördert und die Potenziale der Freiwilligenarbeit 
ausgeschöpft werden? Mit detaillierten Praxisbeschrei­
bungen führt dieser Sammelband durch unterschiedliche 
Projekte des bürgerschaftlichen Engagements. Der Fokus 
liegt dabei auf der Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und 
ihren Familien. Die Bandbreite der ehrenamtlichen Pro­
jekte erstreckt sich von der ersten Hilfe nach der Geburt 
bis hin zur Freiwilligenarbeit beim Übergang von der 
Schule in die Ausbildung. Zu den biographischen Phasen 
– vor, während und am Ende der Schulzeit –, in denen 
Ehrenamtliche die Kinder und Familien begleiten, werden 
Grundlagenwissen und praktisches Know-how vermittelt. 
Besonderes Augenmerk liegt auf Kindern mit Migrations­
hintergrund, aber auch auf dem Entwicklungspotenzial 
von Ehrenamtlichen mit Migrationsgeschichte.

Reformpädagogik nach der Odenwaldschule – 
Wie weiter? Hrsg. Damian Miller und Jürgen Oelkers. 
Verlag Beltz Juventa. Weinheim 2014, 358 S., EUR 24,95 
*DZI-E-0932*
Zwischen 1965 und 1998 waren an der Odenwaldschule 
über 200 junge Menschen sexualisierter Gewalt ausge­
setzt. Erst 2010 wurden die Missstände öffentlich wahr­
genommen. Der Fingerzeig auf einzelne Täter genügt je­
doch nicht. Es bedarf einer Analyse der personalen, orga-
nisationalen und ideellen Bedingungen: Gibt es pädago­
gische Denkfiguren, die diese Übergriffe legitimieren? 
Können diese und die Erziehungswirklichkeit getrennt 
betrachtet werden? Wie können pädagogische Refor­
men konzipiert werden, ohne die Klassiger als alleinige 
Gewährsleute anzurufen und nicht in technokratische 
Geschäftsfähigkeit zu verfallen? Die Beiträge dieses 
Sammelbandes gehen auf eine Tagung im September 
2012 an der Pädagogischen Hochschule Thurgau in der 
Schweiz zurück und beschreiben aus Sicht der Lehrerin­
nen und Lehrer, der Opfer und der Wissenschaft histori­
sche Hintergründe, Erklärungsansätze und Theorierezep­
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tionen, um Schlussfolgerungen für die Lehrerausbildung 
und die Schulentwicklung ziehen zu können. Im Blickfeld 
stehen Fragen der Prävention und Intervention, die Ver­
tuschung des Unrechts, die Unterdrückung der Aufklä­
rungsarbeit und die Praxis des Bildungswesens an aus­
gewählten Schulen.

Aufsuchen, Unterstützen, Beraten. Lebensweltorien­
tierung und Familientherapie in der Sozialpädagogischen 
Familienhilfe. Von Andreas Gut. Carl-Auer Verlag. Heidel­
berg 2014, 330 S., EUR 27,95 *DZI-E-0934*
In der in den 1960er-Jahren entwickelten sozialpäda­
gogischen Familienhilfe lässt sich seit einiger Zeit eine 
zunehmende Verknüpfung zwischen der Sozialen Arbeit 
und der Familientherapie beobachten, die dem praxis­
erfahrenen Autor als Anlass diente, mit Bezug auf den 
lebensweltorientierten Ansatz das Zusammenspiel der 
beiden Herangehensweisen in Augenschein zu nehmen. 
Das aus einer Dissertation hervorgegangene Buch be­
schreibt den Stand der theoretischen Diskussion zu ent­
sprechenden Zielen, Aufgaben und Handlungskonzepten 
und widmet sich der detaillierten Wiedergabe eines selbst 
durchgeführten Familienhilfefalles mit Hinweisen zum 
Forschungsdesign, zur Fallgeschichte, zu fachspezifischen 
Interventionen und zu den erreichten Ergebnissen. Bilan­
zierend werden Hypothesen zur Generalisierung der Er­
kenntnisse erstellt. Eine klare Strukturierung und einige 
Zusammenfassungen erleichtern die Rezeption.

Die Zukunft von Gender. Begriff und Zeitdiagnose. 
Hrsg. Anne Fleig. Campus Verlag. Frankfurt am Main 
2014, 243 S., EUR 29,90 *DZI-E-0935*
Mit dem Ziel, eine theoretische Bestandsaufnahme der 
Geschlechterforschung zu leisten und neue interdiszipli­
näre Perspektiven zu entwickeln, fand im Wintersemester 
2011/12 am Fachbereich für Philosophie und Geisteswis­
senschaften der Freien Universität Berlin eine Ring-Vor­
lesung zum Thema Gender statt, die den Ausgangspunkt 
dieses durch einige zusätzliche Beiträge ergänzten Sam­
melbandes bildet. Aufgegriffen werden aktuelle Fragen 
der Gender Studies aus Sicht der Literaturwissenschaften, 
Fehlinterpretationen des Genderkonzepts, neue Heraus­
forderungen für den akademischen Feminismus und die 
Verwechslung der Begriffe Subjekt und Identität. Weitere 
Artikel beschäftigen sich mit dem Ansatz Judith Butlers, 
mit der Bedeutung der Psychoanalyse, der Phänomeno­
logie und des Neoliberalismus, mit dem Wandel des Mut­
terbildes und mit der weiblichen literarischen Autorschaft. 
Damit eröffnet das Buch insgesamt einen kritischen Blick 
auf den gegenwärtigen fachwissenschaftlichen Diskurs.

Leben im Ruhestand. Zur Neuverhandlung des Alters 
in der Aktivgesellschaft. Von Tina Denninger und anderen. 
transcript Verlag. Bielefeld 2014, 457 S., EUR 29,99 
*DZI-E-0936*
In den Jahren 2008 bis 2012 führten die Universitäten 
Jena und Halle-Wittenberg das Forschungsprojekt „Ge­

sellschaftliche Entwicklungen nach dem Systemumbruch. 
Diskontinuität, Tradition, Strukturbildung“ durch, in des­
sen Rahmen die hier beschriebene Untersuchung der bis 
in die frühen 1980er-Jahre zurückreichenden Neukontu­
rierung des höheren Lebensalters stattfand. Unter Bezug­
nahme auf den Gouvernementalitätsansatz von Michel 
Foucault geht das Buch auf der empirischen Grundlage 
von 55 leitfadengestützten Interviews mit berenteten 
Menschen und einer Auswertung von zirka 2 200 media­
len und wissenschaftlichen Texten aus den Jahren 1983 
bis 2011 den sozialen Dimensionen der Neuverhandlung 
des Alters nach. Bezüglich der subjektiven Wahrnehmung 
des biographischen Übergangs und der Möglichkeiten, 
das Nacherwerbsleben zu gestalten, entsteht eine Typo­
logie von sechs Persönlichkeitsprofilen. Ein Resümee ver­
weist auf die gesellschaftspolitischen Implikationen der 
gewonnenen Erkenntnisse.

Jugendhilfe und Intersektionalität. Hrsg. Nicole 
von Langsdorff. Verlag Budrich UniPress Ltd. Opladen 
2014, 253 S., EUR 29,90 *DZI-E-0939*
Der in den USA entwickelte und in den 1990er-Jahren in 
die Soziale Arbeit in Deutschland eingebrachte Ansatz 
der Intersektionalität setzt sich mit den Überschnei­
dungen verschiedener Formen der Diskriminierung in 
einer Person auseinander, vor allem hinsichtlich Klasse, 
Geschlecht und Ethnizität. Dieser Sammelband thema­
tisiert die theoretische Verortung des betreffenden Kon­
zeptes im disziplinären Diskurs, stellt Zusammenhänge 
mit dem Problem der gesellschaftlichen Ungleichheit 
dar und zeigt genderspezifische Herangehensweisen 
sowie die Ausgrenzung entlang körperlicher Zuschrei­
bungen auf. Bezug nehmend auf das Handlungsfeld 
der Jugendhilfe finden sich zudem auch Beiträge zu ein­
schlägigen Fortbildungsveranstaltungen und zu einem 
Forschungsprojekt über biographische Verläufe von 
Jugendlichen mit einem Migrationshintergrund in der 
stationären Jugendhilfe in der Schweiz. Vervollständigt 
wird die Darstellung durch einen Blick auf die Praxis 
mit Ausführungen zur Jugendarbeit, feministischen 
Mädchenarbeit, Schulsozialarbeit, Antidiskriminierungs­
pädagogik und Gewaltprävention.

Kinder krebskranker Eltern. Manual zur kindzent­
rierten Familienberatung nach dem COSIP-Konzept. Hrsg. 
Georg Romer und andere. Hogrefe Verlag. Göttingen 
2014, 265 S., EUR 34,95 EUR *DZI-E-0963*
Angesichts einer steigenden Nachfrage nach Unterstüt­
zung für Kinder krebskranker Eltern fand in den Jahren 
von 2009 bis 2012 ein Verbundprojekt der Deutschen 
Krebshilfe statt, um einen professionellen Ansatz zu ent­
wickeln, der den allgemeinen Qualitätsstandards ent­
spricht und an verschiedenen Orten umgesetzt werden 
kann. Dieses Manual basiert auf dem Hamburger Kon­
zept „Children of Somatically Ill Parents“ (COSIP) für die 
kindzentrierte medizinische Familienberatung, das im 
Rahmen der Initiative zu der hier beschriebenen Methode 
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weiterentwickelt wurde. Die Erläuterungen zur Diagnos­
tik, Intervention und Trauerbegleitung wurden in Teilen 
dem Praxishandbuch „Kinder körperlich kranker Eltern“ 
entnommen. Einige hinzugefügte Module beziehen sich 
auf spezielle Krankheitskontexte, auf Palliativsituationen, 
den Umgang mit alleinerziehenden Patientinnen und 
Patienten, interkulturelle Fragen und die Stützung der 
Geschwisterbindung. Das Buch eignet sich als Leitfaden 
für klinische Schulungen zur psychoonkologischen Ver­
sorgung.

Pflege grenzüberschreitend organisieren. Eine 
Studie zur transnationalen Vermittlung von Care-Arbeit. 
Von Johanna Krawietz. Mabuse-Verlag. Frankfurt am 
Main 2014, 184 S., EUR 34,90 *DZI-E-0964*
Im Bereich der häuslichen Pflege lässt sich seit den 
1990er-Jahren in Westeuropa die Tendenz erkennen, 
Frauen aus Osteuropa anzuwerben, welche die Pflege 
für ältere Menschen in deren Wohnungen übernehmen. 
Da Publikationen zur Bedeutung der betreffenden Ver­
mittlungsorganisationen bisher nur vereinzelt vorliegen, 
richtet sich die Aufmerksamkeit dieser Studie auf die 
Tätigkeitsweise solcher Agenturen. Anhand von Inter­
views mit Mitgliedern einiger Institutionen und mit 
Migrantinnen beschreibt die Autorin die Rekrutierung 
polnischer Betreuungskräfte nach Deutschland. Die 
Analyse gilt dem Verhältnis von geographischem Raum 
und Sozialraum, der Herstellung transnationaler Pflege­
arrangements und den Gründen für die bevorzugte 
Anwerbung älterer weiblicher Pflegekräfte. Dabei steht 
die Frage im Mittelpunkt, ob die Vermittlung einen Ein­
fluss auf den Erwerbscharakter der Beschäftigungsver­
hältnisse hat oder ob diese weiterhin durch Informalität 
und Privatheit gekennzeichnet sind. Die Ergebnisse 
münden in Vorschläge für die zukünftige Forschung.
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